


S c h a u p l ä t z e  vo l l -
ko m m e n e r  A bwe -
s e n h e i t

Wir wissen n icht , 
wie groß das Ex-
k lus ive in uns i s t , 
h ier l ieg t  da s R i s i -
ko,  im Exper imen-
t ieren damit  zu 
wei t  zu gehen 





Der Raum des Unmöglichen und seine Inszenie-
rungen, ein Ort, der von der Sprache unberührt 
bleibt, ein frei schwebendes, nicht auf die gesell-
schaftliche Ordnung festgelegtes Begehren.

Nicht die Fixierung auf ein begehrtes Objekt, son-
dern auf das, was durch dieses Objekt an einem 
anderen Ort, d.h. außerhalb der symbolischen Ord-
nung, möglich ist





Ausbrüche aus der symbolischen Ordnung 

A l le s  i m D iens t e  e i nes  gew i s s en  Nicht s
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l a  fem me n‘ éx i s t e  pa s



I ‘ M  N O T  A S K I N G  F O R  I T



Räume des Mangels  und Begehrens





Das, was innerhalb der Welt nicht möglich ist , wird 
an einem anderen Ort inszeniert , in einer Inszenie-
rung erfunden. 
Dementsprechend muss ein Ort existieren, in 
dem alles aufbewahrt ist , was in der symbolischen 
Ordnung keinen Platz hat und somit für die Spra-
che verloren ist . Es bleibt immer ein Rest , etwas, 
was nicht benennbar ist , wofür die Sprache keine 
Worte hat , das Reale.
Das unmittelbare Erleben wird an das bloße Sein 
gebunden als ein Ort, der in der Sprache nicht 
existiert . Außerhalb der Sprache und der durch sie 
erschaffene Welt befindet sich der unerfüllte Rest , 
der Ort des Unmöglichen. 
Dieser Seinsmangel kann nie ganz zum Verschwin-
den gebracht werden, er besteht als unerfüllter 
Rest , als Ur-Verdrängtes jenseits der Sprache wei-
ter. Die Sprache nimmt diesen fundamentalen Man-
gel nicht wahr, muss ihn sogar ignorieren, um die 
Illusion der Allmacht und Vollständigkeit aufrecht 
zu erhalten. Sprache hebt den Mangel niemals auf.

Einzelne Textbeiträge in diesem Heft zitieren Schrif ten von 
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